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Sritte Fäſteurede .

„ Vater ! vergib ihnen , denn ſie wiſſen

nicht , was ſie thun . “

Luk. 23 , 34 .

Geliebte im Herrn ! Mit zarter Rührung erfüllte in unſern

bisherigen Abhandlungen die liebende Sorge des Gekreuzig —

ten für die durch die geheiligten Bande der Natur und der

Freundſchaft ihm Angehörigen unſer Herz ; mit erneuerter

Kraft und erquickender Zuverſicht ſtählte ſeine Barmherzig —

keit gegen die reuigen Sünder unſer Streben nach Tugend .

Doch der Liebe erwärmendſter Feuerſtrahl leuchtet uns aus

den Worten ſeines dritten Ausrufes entgegen , entflammt das

Gemüth des Guten zu heiliger Ehrfurcht und himmliſcher

Begeiſterung für Wahrheit und Tugend , und läßt auch in

dem erſtorbenen Innern des kalten Selbſtſüchtigen , wie in

der empfindungsloſen Seele desjenigen , den bereits thieri —

ſche Rachſucht durchwüthet , den Anklang ſanfter und zar —

ter Gefühle wieder ertönen . Es iſt eine Liebe , die auch in

dem verworfenſten Feinde noch den Bruder umarmt ; eine

Liebe , die im heißeſten Intereſſe für das ganze menſchliche

Geſchlecht das eigene Selbſt verzehrt ; eine Liebe , die un —
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begrenzt und unendlich in ihrer Kraftäußerung die Gott —

beit Sefu mehe noch , alg Wunder und feine weiſen Seher —

blicke in die Zukunft offenbart .

Mit hölliſcher Schadenfreude waren die blutgierigen

Feinde des Heiligen bisher unter dem Kreuze geſtanden ,

und hatten ſich ſtille nur an dem Opfer ihrer argliſtigen

Ränke geweidet . Jetzt aber konnten ſie den Ausdruck ihrer

niederträchtigen Geſinnungen , ihrer tückiſchen Freude nicht

länger verbergen . Mit der Wuth der Teufel drückten ſie

den Stachel des Schmerzens nun auch in die zartfühlende

Seele des unſchuldig Leidenden . Hohnlachend gingen ſie

vorüber , ſchüttelten ihre ehrloſen Häupter , und kränkten

ihn mit den erſchütternden Worten : „ Andern hat er gehol —

fen , aber ſich kann er nicht helfen . Wenn du Gottes Sohn

Dit , fo hilf dir nun ſelbſt , und ſteige vom Kreuze herab . “

Nicht mit Strafe drohenden Augen ſchaute der Göttliche

auf die Elenden herab , nicht Groll und Erbitterung regte

ſich in ſeinem Innern auf ſo empörenden Hohn , nein ,

hört es , meine Chriſten ! voll des herzlichſten Mitleides

wandte er ſeinen Blick hinauf zum himmliſchen Vater ,

flehte um Vergebung für ſeine Mörder , und rief aus :

„ Vater ! vergib ihnen , denn ſie wiſſen nicht , was fie

thun . “

Meine Brüder ! Die Stunden des Todes unſeres Erlöſers

ſchienen , wie wir ſehen , dazu beſtimmt zu ſein , der ver —

irrten Menſchheit noch einmal klar zu zeigen , daß er ge —

kommen wäre , zu ſuchen , zu retten und ſelig zu machen

Alles , was verloren war . Ausſöhnen wollte er mit Gott

und unter ſich ſelbſt alle Menſchen , Freunde und Feinde ,
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Juden und Heiden , Sünder und Verirrte , Alle , die ſei —

nen Namen bekennen und zur Tugend reuig wiederkehren .

Eine feſt verknüpfte heilige Gemeinde ſollte die durch Ihn

erlöſete Menſchheit werden , unter der Leitung Cines
Gottes ; verbunden durch Einen Glauben , Cine Lepre ,

Ein Band deg Friedens und der Liebe , Dies war die Ab⸗

ſicht ſeiner himmliſchen Sendung , der Zweck ſeines bluti —

gen Todes auf Golgatha . Um uns ſelbſt das ſchönſte Bei —

ſpiel der Liebe und Verſöhnlichkeit zu geben , betete er dort

im Tode noch für ſeine eigenen Mörder . Lieben ſollten wir

uns Alle , ſo wie er uns geliebt , von ihm , dem ſchwer

Beleidigten am Kreuze , Vergebung und Bruderliebe ler —

nen . Damit wir aber ſeines erbabenen Vorbildes nie

vergäßen , hinterließ er uns zugleich ein immerwähren —

des Denkmal ſeines Leidens und Sterbens . Das Mahl

der Liebe , das er am Vorabende in der Mitte ſeiner Sün -

ger ſtiftete , es ſollte ſeine eigene verſöhnende Liebe uns

in ' s Gedächtniß führen , und dadurch das ſchönſte Mittel

ſein , alle ſeine Bekenner in Liebe zu vereinigen .

Meine Freunde ! Auch an uns ertönt in dieſer heiligen

Zeit der Kirche beſonderer Ruf zur Ausſöhnung mit Gott ,

zur Theilnahme an der Gedächtnißfeier des neyen Bundes .

Der erſte Schritt nun zur Ausſöhnung mit dem Allgütigen

und zur Verbrüderung mit ſeinem göttlichen Sohne , iſt

die eigene Verſoͤhnlichkeit gegen unſere Mitmenſchen .

Liebe Chriſten ! ich finde heute die geeignetſte Gelegenheit ,
euch dieſe Tugend im wahren Lichte vor Augen zu ſtellen , denn

I . Jefus gab uns in ſeinem Tode das ſchoͤnſte Beiſpiel
der Verſoͤhnlichbeit .

SET,
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I . Jeſus gab uns im Denkmal ſeines Todes das

kraͤftigſte Mittel zur Ver ſoͤhnlichkeit .

Böttlicher Heiland ! vortrefflichſtes Muſterbild der Liebe !

laß die Erinnerung an dein heiliges Beiſpiel und deine

Großmuth , die du am Kreuze noch ſelbſt gegen deine größ⸗

ten Feinde übteſt , an uns nicht fruchtlos ſein ! Laß uns in

dieſer Erbauungsſtunde erkennen , daß wir nur dann deine

wahren Jünger ſind , wenn wir einander lieben , wie du

uns geliebt haſt ; daß wir nur dadurch vollkommener wer —

den , wie dein himmliſcher Vater vollkommen iſt !

I.

Meine Freunde ! das höchſte Gebot unſerer Religion ,

der Leuchtpunkt , von dem alle einzelne chriſtliche Tugen —

den ausgehen , und in dem ſie ſich wieder vereinigen , iſt

Liebe . „ Liebe Gott uͤber Alles , — deinen Naͤch⸗

ſten wie dich ſelbſt . In dieſen zweien Geboten ift dag

ganze Geſetz und die Propheten begriffen . “ Matth . 2 .

Jedes Blatt der heiligen Schriften des neuen Bundes

hauchet Liebe , nicht nur Liebe gegen den Freund , nein ,

Liebe und Verſöhnlichkeit auch gegen Feinde und Beleidi⸗

ger . „ Ihr habt gehoͤrt, “ ſpricht der Heiland in der wahr —

haft göttlichen Bergpredigt , „ daß es bei den Alten hieß :

Siebe om
Naͤchſten , haſſe ceinen Seind . Ich aber

ſage euch : Liebet eure Feinde ; ſegnet , die euch fluchen ;

thut Gutes E die euch haſſen ; betet fuͤr eure Ver —

folger und Verlaͤumder ; daß ihr Kinder des himmliſchen

Vaters ſeid , der uͤber Boͤſe und Gute feine Sonne auf -

gehen , und uͤber Sromme und Laſterhafte regnen laͤßt.
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Denn , wenn ihr nur die liebet , die euch lieben , welchen

Lohn werdet ihr haben ? Thun dies nicht auch die Zoͤll⸗

ner ? Und wenn ihr nur eure Bruͤder gruͤßet , was thut

ihr ôa Großes ? Thun dies nicht auch die Zeiden ? “

Math . 5 , 43 —48 .

So erhaben , meine Zuhörer , lehrte noch kein Weiſer

des Alterthums . Schon dieſe Lehre allein zeigte in der

Religion Jeſu Chriſti den Hauch , den Athem der Gottheit ;
ſie ſetzte ihr die ſtrahlende Krone auf , unter welcher ſie ,

beſtimmt für alle Menſchen , auch die verſchiedenſten Völ —

ker als Kinder Eines und desſelben himmliſchen Va -

ters , des Regenten Himmels und der Erde , vereinigen
und zu Einer Seligkeit im Himmel führen wollte . Dieſe

hohe , Geiſt und Herz über Alles erhebende Lehre bekräf —

tigte ihr Verkünder mit den ſchönſten Beiſpielen bis zum

letzten Athemzuge . Sein höchſtes Gebot erfüllte ſein gan —

zes Weſen , und ſeiner vorzüglichſten Lehre ſanfter Licht —

ſchimmer ſpiegelte ſich zuerſt in ihm ſelbſt wieder . Statt

ſeinen rachgierigen Feinden Gleiches mit Gleichem zu ver —

gelten , warnte er ſie , zurückzukehren von ihrem frevent —

lichen Irrthum , von ihrer verderblichen Verblendung .

Nachſichtig und milde war er gegen Freunde , die ihn ver —

läugneten und verließen , großmüthig gegen die Feinde , die

ihn längſt ſchon ihrer Leidenſchaft zu opfern ſuchten . —

„Gelaͤſtert laͤſterte er nicht wieder , gemißhandelt drohete

er nicht ; “ 1. Pet . 2 , 23 . nein — aus ſeinen blutenden

Wunden noch thauete himmliſcher Segen über die verfin —

ſterten Häupter ſeiner Verfolger , wie wohlthätiger Regen

auf die dorrende Erde . „ Vater ! “ rief der Heilige , „ ver —
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gib ihnen , denn fie wiſſen nicht , was ſie thun . “ Dieſe ,

den höchſten Edelmuth athmenden Worte ſollten zugleich

das große Saatfeld der Herzen ſeiner künftigen Bekenner

erweichen und in ihnen einſt ähnliche Früchte der Sanft —

muth und Verſöhnlichkeit hervorwecken .

Menſchen , Brüder , Chriſten ! ihr , die ihr den Namen

des Gekreuzigten traget , die ihr auf ſeinen Namen getauft

ſeid und ihm angelobtet zu gehören , hört es ! Verzeihung

iſt die Rache eures unſchuldig gemarterten Heilandes . Un⸗

ter den ſchrecklichſten Qualen bittet er noch für ſeine Mör —

der und entſchuldiget ihre Grauſamkeit . Freunde ! ſchauen

wir dagegen in ' s eigne Herz , das wir einſt Jeſu weihten

bei der Aufnahme in ' s Chriſtenthum ; prüfen wir unſer

Innerſtes , das nach den Worten des Apoſtels ein Tempel

des heiligen Geiſtes der Liebe ſein ſoll ; — o wie beſchämt

müſſen wir nicht zurücktreten vor dem erhabenen Vorbilde

unſeres Erlöſers ? Wie ſchwach noch thront in ung der

wahre Chriſtusſinn , der Sinn der Duldſamkeit und Milde ?

Wie weit verſchieden vom Geiſte der Religion , die uns

durch das Leben führen ſoll , iſt der Geiſt der Welt , in

der wir leben ?

Hier herrſcht der Dämon der Zwietracht , ohne Raſt ſei —

nen verheerenden Saamen ſtreuend unter Ehegatten und

Hausgenoſſen ; dort lauert hinterliſtig die Bosheit und das

ziſchende Gift der Uneinigkeit , den Zunder der Feindſchaft

in friedliche Familien zu werfen , Kinder mit ihren Eltern

zu entzweien und unter Anverwandten leidenſchaftliche Pro —

zeſſe zu erregen . Hier grinſet der gelbe Neid mit Sha -

denfreude das Unglück ſeiner Brüder an ; dort ſpeiet der
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glühende Zorn eine Flut von Verwünſchungen über den

vermeintlichen Beleidiger aus . Hier gibt die gällende

Natter der Verläumdung und Ehrabſchneidung ihre zer —

ſtörenden Ausbrüche von ſich ; dort will die tiegerartige

Rachgierde Gift und Dolche ſchmieden als elende Werk —

zeuge ihrer unſinnigen Wuth !

O wie anders folgte der große Weltapoſtel den Fuß —

ſtapfen ſeines verherrlichten Meiſters , da er uns , als deſ —

ſen würdiger Nachhall , die Ermahnungen gibt : „ So dei —

nen Seind hungert , ſo ſpeiſe ihn ; ſo ihn duͤrſtet , ſo

traͤnke ihn ; dadurch wirſt du feurige Kohlen auf ſeinem

Saupte ſammeln . “ Röm . 12 , 20 . „ Viemand vergelte

Boͤſes mit Boͤſem . “ 1. Theſſ . 5 , 15 . „Laſſet die Sonne

nicht untergehen uͤber eurem Zorne . “ Epheſ . 4 , 26 .

Racheſchnaubender , unverſöhnlicher Chriſt ! der du die

ſer Lehre und dem Beiſpiele deines Erlöſers entgegen je —

nem liebloſen Weltſinne fröhnſt , wähnſt du wohl dennoch

einſt Vergebung deiner eigenen Sünden von dem Richter

der Lebendigen und der Todten zu erhalten ? O irre dich

ja , nicht ! „ Nur der Verſoͤhnliche wird den Zimmel

offen ſehen . “ Apoſtelgeſch . 7 , 56 . Laß alſo durch das

Beiſpiel des ſanften Dulders Jeſus jetzt noch deine ver —

finſterte Seele beſtrahlen . Sage , warum willſt du deinem

Beleidiger , Deinem Feinde nicht verzeihen ? Du antwor —

teſt : „ Ich bin unſchuldig von ihm beleidiget worden . “

Aber biſt du wohl ſchuldloſer , als Jeſus es war ? Du

ſagſt : „ Die Beleidigung iſt zu groß , die man mir zu⸗

gefügt hat . “ Aber biſt du wohl mehr von deinem Feinde

beleidiget worden , als Jeſus von ſeinen blutdürſtigen Mör —
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dern ? Siehe alſo , deine Entſchuldigung wird dir zu

Nichts frommen . Jene Wüthenden , —ſie wußten viel⸗

leicht nicht , was ſie thaten ; ſie kannten Jeſum , den

Sohn des Allerhöchſten , nicht . — Du aber kennſt ihn

ietzt ; du weißt es , daß du durch Liebloſigkeit ſeiner un⸗

würdig biſt ; du weißt es , du vernimmſt das grofe Ge -

bot der Feindesliebe , das er uns durch Lehre und Bei⸗

ſpiel auf eine ſo denkwürdige Weiſe gab ; du höreſt ihn

unter Todesſchauern noch rufen : Vater ! ai ihnen ,

denn fie mifen niht , was ſie thun, “ — und ieſes Bei⸗

ſpiel des ſterbenden Erlöſers macht i nen Eindruc i auf dein

Herz ? Achteſt du ihn und ſeine Verdienſte ſo wenig , daf

du kleinlichen Erdentandes willen Fe a gegen deine

Mitbrüder hegeſt , und dadurch neuerdings dein ewiges

Heil verſcherzeſt ? Iſt dein Inneres ſo verhärtet ? O

ſo geh , Unglücklicher , entferne dich vom Kreuze Jeſu ,

du verdieneſt den Namen eines Chriſten nicht . Wenn dich

die Betrachtung des ſchönſten Augenblickes im Leben dei —

nes Religionsſtifters nicht rührt , ſo wird dich nichts zur

Verſöhnung bewegen . Trete hin , von Rachgierde verzehrt

und unausgeſöhnt vor den Richterſtuhl des Ewigen ; —

auch du wirſt dort keine Gnade mehr erlangen , und eg

wird dich jenes Urtheil treffen , das der Herr im Eyan -

gelium über den unbarmherzigen Diener verhängte : „ Er

uͤbergab den Peinigern . “ Math . 18, 34 .

Doch ich ſpreche ja nicht zu unbußfertigen Chriſten .

Verehrte Anweſende ! laſſen wir dieſe heilige Zeit der

Buße nicht vorübergehen , ohne jeden Haß , jeden Groll

aus unſerem Herzen verbannt , jeden Hader geſchlichtet zu
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haben . Die Verſöhnlichkeit gegen Beleidiger iſt der erſte

Schritt zur Rückkehr zu Gott , fie it die erſte Bedingung ,

Nachlaſſung unſerer eigenen Schuld zu erhalten . Math .
©, 12 , Koftet fic auch oft Ueberwindung , deſto ſchöner
und rühmlicher wird ſie unſer Bewußtſein lohnen . —

Das rührende Gebet Jeſu vom Kreuze , meine Brüder ,

ſchwebe alſo ewig unſerm Geiſte vor ; und ſollten ſich un —

ſere Lippen wieder bewegen wollen , unſerem Beleidiger

zu fluchen oder ihn zu ſchmähen , ſollten ſich unſere Hände

ballen , um an ihm blutige Rache zu nehmen , ſollte unſer
Blut in feurigem Zorne aufbrauſen , — o ſo wenden wir

unſern Blick zum Kreuze des Erlöſers , rufen wir uns

ſein Beiſpiel , ſeine letzten Worte in ' s Gedächtniß , dann

wird ſich unſre Wuth , unſre Rachgierde kühlen , und mit

Schaam und Reue werden wir in uns ſelbſt gehen .

Um uns aber an jenes Beiſpiel verſöhnender Liebe recht

oft zu erinnern , dafür hat Jeſus , der Liebevolle , ſelbſt

geſorgt . Er ſtiftete ein Denkmal ſeines Todes , das hei —

lige Sakrament des Abendmahles . Dieſes Mahl iſt zu —

gleich das kräftigſte Mittel , uns Alle im Geiſte der Ver —

ſöhnlichkeit zu ſtärken . Laſſet mich desſelben in dieſer

lehrreichen Beziehung noch erwähnen .

Das heilige Sacrament des Abendmahles , meine Chri —

ften , Dag der Here in der Nacht , che er verrathen wurde ,

in der Mitte ſeiner Jünger eingeſetzt hat , iſt das blei —

bende Andenken an den Verſöhnungstod Jeſu , das Mn -

denken an die uns dadurch erwieſene Liebe , um uns in

gleicher Liebe zu vereinigen .
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„ Jeſus litt und ſtarb fuͤr alle Menſchen . “ 2. Kor . 5, 15 .

„ Allen ſollen die §ruͤchte ſeines Todes zu Theil werden . “

1. Tim . 2 , 4. „ Gott , der Vater , gab ſeinen Sohn fuͤr

Alle . “ Joh . 3 , 16 . Die Betrachtung dieſer unendlichen

Güte und Liebe Gottes , meine Freunde , die uns der Tiſch

des Heren ins Gedächtniß rufen fol ; die Betrachtung

der großmüthigen Aufopferung Jeſu für aler Welt Sün -

den , — folte fie nicht auch ſeine Bekenner zur Nach -

ahmung in Liebe ermunternz ſollte ſie uns nicht mächtig be⸗

wegen , alle Menſchen als Brüder und Schweſtern zu achten

und zu ehren ; mit Allen , ſo viel an uns iſt , in Frieden zu

leben , Röm . 12,18 . —da wir Alle vor Gott Sünder waren ,

Alle erkauft durch das Blut ſeines Sohnes , Alle erlöſet nur

durch Ihn ſind ? Ja , verehrte Zuhörer ! das Abendmahl

der Chriſten iſt nach dem Sinne ſeines Stifters das eigent —

liche Mahl der Liebe , das Mahl derſchriſtlichen Verſöhnlich —

keit , und jeder Feſttag , an dem es öffentlich gefeiert wird ,

iſt ein Feſttag allgemeiner Ausſöhnung . Bei dieſer heiligen

Verſammlung wird Jeder in das urſprüngliche Verhält —

niß der Sterblichen unter ſich und zu Gott zurückgeführt ;

unſer Geiſt erkennet lebhaft , daß wir Wie Glieder Ei -

nes Leibes ſind , defen Oberhaupt Jeſus Chriſtus iſt .

„ We , die wir eines Brotes theilhaftig werden , ma —

chen einen Leib aus . “ 1. Kor . 10 , 17 . Unſer Herz

fühlet tiefer und eindringender dieſe troſtvolle Wahrheit .

Am Tiſche des Herrn gilt nichts , was uns ſonſt im

bürgerlichen Leben trennt . Wie einſt am Grabe und vor

des Weltenrichters Throne ſtürzen hier die Scheidewände

irdiſchen Unterſchiedes ein . Der Menſch ſteht da —
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als Menſch . Hier gilt nicht der Rang , nicht der grö —

fere oder geringere Beſitz zeitlicher Güter ; nicht das An⸗

ſehen der Perſon und die Ehrenſtufe , auf der ſie in den

Augen der Welt ſteht . Alle Anweſende ſind Brüder in

Jeſum ! Der Reiche , der im Gewirre des Lebens , im

Taumel der Vergnügen vielleicht ſeines gleich irdiſchen

Urſprunges vergißt , erkennet hier demüthig , daß auch er

nur ſein ganzes Heil von Chriſtus erwarten darf ; der

Arme , der niedergedrückt iſt von häuslichen Sorgen ,

der ſich ausgeſtoßen glaubt vom Segen der Vaterliebe

Gottes , wird hier nenen Muth erhalten , neuerdings Ver —

trauen zu Gott faſſen , der Keinen der Seinigen vergißt .

Dieſem Verſöhnungstiſche naht ſich der Vornehme , wie

der Niedrige ; der Reiche , wie der Arme ; der Herr mit

dem Diener ; der Gerechte und der reuige Büßer mit ei —

nerlei erhabenen Hoffnungen und einerlei Troſte . Sie ſind

hier als Kinder Eines und desſelben Gottes , den ſie

Vater nennen dürfen , als Jünger Eines und desſelben

Erlöſers , als Brüder und Schweſtern Eines Stammes ,

als Pilger nach Einem und demſelben Ziele . Kurz ,

das einzige Kennzeichen , das hier auszeichnen ſoll , iſt

das Zeichen der Liebe . „ Daran ſoll man erkennen ,

daß ihr meine Juͤnger ſeid , wenn ihr einander liebet . “

Joh . 13 , 35 .

Welches Mittel nun , meine Chriſten , iſt anſprechender ,

ſtärker und erhebender , als dieſe heilige Feier , um den

ernſten Vorſatz in uns zu erregen , allen Feinden und Be —

leidigern von Herzen zu verzeihen , Freund und Feind mit

wahrer Liehe zu umfaſſen ?
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Mahle der Liebe , in deſſen Buſen Kaaf und Lich -

loſigkeit gegen den Nächſten kochet ? Wenn du pei der Ge -

dächtnißfeier des Todes Jeſu dir den göttlichen , groß⸗

müthigen Vergeber am Kreuze vor Augen ſtellſt , kannſt

du noch fortfahren , deinem Beleidiger zu fluchen und ihn

zu ſchmähen ? Kannſt du aufſtehen , wie einſt Judas ,

vom geweihten Tiſche , und vielleicht an demſelben Tage

noch den hölliſchen Gedanken hegen , deinen Nächſten zu

Oder kannſt du mit ruhigem Herzen hintreten zum
@ ei(8)

verläumden , gu verrathen , oder ihn um einiger elenden

Silberlinge zeitlichen Intereſſes willen in ' s Unglück zu

ſtürzen ? Kannſt du bei dieſer heiligen Handlung gleich —

gültig ſein , kalt für Nächſtenliebe , mit einer Bruſt

voll Neid und Unverſöhnlichkeit ; — gleichſt du durch

deine äußere ſcheinheilige Miene einem Engel des Frie⸗

dens , indeß im Innern der Teufel der Rachgierde woh⸗

net ; —erfaſſeſt du ſo wenig den Geiſt , den Zweck der

heiligen Kommunion ? — o dann erzittre vor dir ſelbſt ,

unglücklicher Sterblicher ! Du biſt bei dieſer Verſamm —

lung der Jünger Jeſu der Judas , der ſich ſelbſt ausſtößt !

Du wähnſt , dieſer Empfang des Leibes und Blutes Jeſu

diene dir zum Wachsthum in der Gnade Gottes , zum

Voranſchreiten auf dem Wege deines ewigen Heiles ?

O glaube ia nicht ! „ Wer unwuͤrdig , mit einem un —

verſöhnlichen Herzen , an dieſem Tiſche ißt und trinkt ,

der ißt und trinkt ſich ſelbſt das Gericht hinein , weil

er den Leib des Zerrn nicht unterſcheidet . “ 1. Kor . 11 , 20 .

Du wähnſt ein Leib , ein Geiſt mit Jeſu geworden zu

ſein ? O glaube ja nicht ! Nur wer Jeſu Tugenden an
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ſich hat ; wer die Heiligkeit ſeines Lebens in Wort und

That annimmt ; wer eine ihm ähnliche Liebe zu Gott und

dem Nächſten zeiget , der iſt ein Geiſt mit ihm . Wer

aber Chrifti Seiſt nicht hat , der iſt nicht ſein . “ Röm 8,9 ,

Du wähnſt , durch dieſen Genuß dich in der Liebe mit

Gott geſtärkt zu haben ? O glaube ja nicht ! „ Wer

da ſagt , ich liebe Gott , und haſſet ſeinen Bruder , der

iſt ein Luͤgner ; denn wer ſeinen Bruder nicht liebt ,

den er ſieht , wie kann er Gott lieben , den er nicht

ſieht ? “ 1. Joh . 4 , 20 .

Genug , Unverſöhnlicher ! ſo lange dein Herz nicht Liebe

gegen den Mitmenſchen athmet , ſo lange es nicht beſſer

geſinnt dem Hauptgebote unſerer Religion nachzukommen

ſucht , ſo lange iſt Jeſu Verſöhnungstod auf Golgatha ,

und das Andenken dieſes Todes , das heilige Abendmahl ,

für dich verloren ! Du entweiheſt hohnlachend , wie der

Verräther , dieſes edle Vereinigungsfeſt , und täuſcheſt mit

verſtellter Frömmigkeit die übrigen Chriſten . Aber irre

dich nicht ! Wie Jeſus einſt das Herz ſeines unwürdigen

Schülers durchſah , ſo durchſieht er das deinige . Den

Mördern verzieh er am Kreuze , aber Judas , der beim

Abendmahle mit verrätheriſchem Herzen ſaß , wird verwor —

fen . Sein Apoſtelamt , die Zeit , die er in der Gefell -

ſchaft des Sohnes Gottes zugebracht ; — Nichts kann ſein

Urtheil mildern . Er fand keine Zeit zur Buße mehr .

Nimm alſo , Thörichter ! an dieſem Unglücklichen ein war —

nendes Beiſpiel . Sei zuerſt verſöhnlich gegen den Belei —

diger , und alsdann erſt komm , und iß von dieſem Brote ;

es wird deine Seele ſtärken zum ewigen Leben .
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In ſolch demüthigen Geſinnungen , in wahrhaft brüder —

lichem Ernſte , wertheſte Zuhörer , feierten einſt unſere

chriſt om Vorfahren das Gedächtnißmahl des Todes Jeſu .

„ Treu, “ ſagt die heilige Geſchichte , zbeharrten ſie in

der Lehre der Apoſtel , in geſellſchaftlicher Verbindung ,

im Brechen des Brotes und im Gebete . “ Apoſtelg . 2, 42 .

„ Die zahlreiche Verſammlung der Glaͤubigen war Ein

32 , „ Und groß war

ebend . 33 .

eſen ehrwürdi⸗

gen Chriſten der Vorzeit , nie zum Tiſche des tre⸗

ten , ohne durch Betrachtung der großen Liebe des Erlö⸗

ſers gegen alle Menſchen uns in der Gemeinſchaft der Liebe

gegen Alle zu ſärken! Mi ir beſonders in dieſer hei⸗

ligen Zeit bei der Vereinigung mit Ihm ſeine erhabene

ue 4 z y Dazten verſöhnenden Worte am Kreuze

Zerz und Line

deshalb der Seger

öchten wir , meine Freunde , gleich dief

Feindesliebe , ſeine let

uns tief zu Gemüthe orai und ung einander die Hand

zur Verſöhnung reichen !

Möchte in dieſem geweihten Tempel , in dieſem einla⸗

denden Heiligthume kein Judas , kein Verräther , kein

Rachgieriger der heiligen Stätte ſich nahen ! Möchten

vielmehr Alle dabei eine treu verbundene heilige Gemeinde

bilden , ein Volk Gottes , reich an Liebe zu Gott und

dem Nächſten !

Möchte beim Aufgang der Sonne am Auferſtehungstage

des

a jeder Funke der Rache und Eai in

unſerem Herzen erlöſcht ſein , und Jeder von ung mit fro -

hem oo ausſprechen können : „ Ich Fenne auf Erden

Reinen , defen eind idh bin , dem ih übel will ! “

Krebs Faſtenreden . 4
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Wahrlich , wir würden reiner unh freier athmen ; unſer

Herz würde himmliſchen , köſtlichen Frieden empfinden ; —

denn wir hätten den ſchönſten Sieg , den Sieg über uns

ſelbſt errungen . Mit heiterer Zuverſicht dürften wir dann

einſt einen milden Richter über den Sternen erwarten ,

wenn er uns frühe oder ſpäter zu ſich ruft .

C H UR

„ Bruͤder , Schweſtern, “ —ſo ſchließe ich mit den

Worten des Apoſtels , Epheſ . 1, —7 . — ih vermahne

euch , daß ihr des Berufes , der an eud ergangen , wår :

dig wandelt , mit aller Demuth und Sanftmuth , mit

ſchonender Naͤchſicht ertrage Einer den Andern in Liebe !

Laſſet euch recht angelegen ſein , Einigkeit des Geiſtes

Surd ) die gand des Friedens zu erhalten ! Ein Leib und

Ein Geiſt , ſo wie ihr auch berufen worden zu Einer

Zoffnung eures Berufes ; Ein Zerr , Lin Glaube , Line

Taufe , Ein Gott und Vater Aller , der da iſt uͤber Alle ,

und durch Alle , und in uns Allen . “ Amen .

AVVU AVY

Eai
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